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Albtraumwünsche V

Der Zauberhut Benedikt Notter (Illustration) & Claudio Zemp (Text)
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Nebelspalter
Februar 2007

In der Zauberei und im Leben ist alles eine

Frage der Perspektive. Täglich werden die
Karten neu verteilt, und manch einer
schielt neidisch aufdie tollen Trümpfe, die
seinen Mitspielern von Fortuna
zugemischt werden. Wahrscheinlich sieht er
die Mitspieler gar als Mitbewerber und
weint über die ihm zugewiesenen
Arschkarten, von denen es im Spiel des Lebens
leider allzu viele gibt. Er vergisst dabei,
dass er im Gegensatz zu den traurigen Te-

lefonjassern dieser Welt immerhin mit
Fortuna am gleichen Spieltisch sitzt.

So erscheint dem skeptischen Erdenzocker

auch die Existenz des Zauberhasen
beneidenswert: Ein Leben auf der Bühne,
für die das Tier selbst nichts tun muss, und
von der es nach den Regeln des Showgeschäfts

stets überraschend ab- und
auftauchen darf. In der Obhut des
Zaubermeisters geniesst der Hase freie Kost und
Logis. Dabei ist er unter dem Dach des
Zylinders geschützt vor den Gewittern des

profanenArbeitsalltags. Im klimatisierten
Samtraum des Zauberhuts werden auch

des Hasen hygienische Bedürfnisse
vollumfänglich erfüllt, zum Zwecke einer
strahlend weissen Bühnenpräsenz.
Womöglich wird sein Fell wie jenes der
japanischen Koberinder täglich mit Spirituosen

massiert! So malt sich der trübsinnig
durch smogige Lüfte fliegende Helikater
das Leben des Hasen aus.

Der arme Hase selbst sieht das ganz
anders. Er sieht während seinen Auftritten
vornehmlich die rote Samtwand des nur
dürftig beleuchteten Zylinders und fürchtet

sich ständig vor den unvorhersehbaren
Wendungen der Zaubernummern, denen

er - ein Fluchttier! - durch keinen Haken
entkommen kann. Die Schalldurchlässigkeit

des Filzes tröstet ihn schwach, da ihm
kaum ein wohlwollendes Urteil über
seinen künstlerischen Beitrag zu den Tricks
zu Ohren kommt. Vielmehr muss er sich
ständig ärgern über jene Biologiebanausen,

die ihn einen Hasen schimpfen, wo
er doch grossen Wert darauflegt, als

hochrassiges Kaninchen angesehen zu werden
(sein Stammbaum reicht schliesslich fast

100 Jahre bis zu Hotot zurück!)
Hätte der Hase Gelegenheit, dem

Publikum ein Anliegen zu offenbaren, so
würde er von den grausamen Versuchen
mit Koffein-Shampoo erzählen, mit denen
der Zauberer sein Fell glänzend weiss zu
halten versucht. Die chronische Inkontinenz

als lästige Nebenwirkung der Kur
wäre ja noch auszuhalten, wenn ihm nicht
ein unzauberhaftes Ende blühte: Der
Zauberer selbst hat aus wirtschaftlicher Not
und Eitelkeit bereits mehrere Angehörige
der Hasenfamilie verspeist. Mit Haut und
Haaren, versteht sich, denn der Maestro
verspricht sich vom koffeinhaltigen Fell
eine Stärkung seiner Barthaare und eine
Bleichung der Zähne. Doch davon wie von
der Zauberei hat der fröhlich und sorglos
durch die Lüfte surrende Helikater ja kei-
neAhnung. Darin sind sich Zaubermeister
und Hase für einmal einig.

Zuerst war das Bild, dann kam der Text. Die
«Albtraumwünsche» sind eine Serie von Beschriftungen

zu frei über der Aktualität schwebenden
Zeichnungen.
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